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etwa 809 dar 8610Krahomira.

2te Akt

Heide, im Hintergrund, fließt die Moldau

in deren Witte sich eine mit Bäumen beracht.

ne Insel zeigt. Nacht, Sturm und Donnen.

Prahomira, schwarz gebleidet, mit bloßen

Füßen. Ihr aufgelöstes Herr flattert und Winde.

Die Stunde drängt, und die Entscheidung nacht!

Noch richt die Nacht auf diesen Hinzeln

Die Mutter nächtlich schwarzer That,
Und deckt mit ausgespannten Drachenflügeln

Die junge kaum dem Ey entschlüpfte Brut,in
die sie fern von der Sonier Gleisen

In ihres dunkel zauberischen Kreisen

Mit Leichen nähret und mit Blut;
Bis sie der Mutterpfleg' untermen

Erwachsen vor des Aug des Tages kommen!

Drum schnell aus Werk, die Zeit verrinnt!

Damit's vollendet, ich der Tag beginnt!

/beschwörnend/

Die ihr mit des Gedankens Schnelle

der weiten Erde Ball umkreist,

Und dienst bar dem verworfnen Geist,

Auscharchend liegt an dunkler Schwelle

Mit denen ich in jener Mitternacht,



Als ich von Jodischen und Überirdischen ausgestoßen

Die Zuflucht nahm zur unterürdschen Macht,

Den furchtbar bindenden Vertrag geschlossen

Der mir Euch machte unterthen,

Euch auf ich an.

Ihr die Ihr möge Fende dessen was gedeicht

zu jedem Keine des Verderbens Sann streut,

Die ihr des Menschen lindlich reinem Streben

So schlau versteht ein andres Ziel zu geben

die ihr den Ort, wo in der Schöpfung zier

Der Halbgott sich verknüpfet mit dem Thier

Das Irdsche sich und Überirdsche küßt

Mit seinem Stachel wohl zu treffen wißt,

Die ihr des Menschen Brust zu Haß entflammet

Je seine Seele schlundert der Begierde Blitz
neinen

daß er zu ein Hunger im Genuße selbst verdammet

für eignen Mangel hält des Nachbarfrunnds Besitz,

Die ihr sich seine Bruders Eigenthume

Die Hände auszustrecken ihn versucht.

Und an der Liebe Himmelsblume

Die Dornen knüpft der Eifersucht.

der Menschen Herrn, der Leidenschaften Meister

Euchruf' ich an, gewalt'ge Geister!

Zum Bunde vereint

Erscheint, erscheint

Es steige Menzeslay herab vom Thrones

Den er durch seiner Undank hat verwirkt.

Was soll ein Unterschied von Konnig Jahren!

Und sprichst du an der Väter Reiht

So sey auch wie die Väter waren.

Der Sinn, nur macht den Herrscher macht der Knecht!

Ir Boleslar sey Herr, und wiederkehren

Wird alter Zeiten Heil und Glück.

Er führt die Heinischen Götter uns zurück
Zu den entrechten, den geschändeten Altären

Und hell in Böhmens altem Heiligthum
Wird ihn umstrahlen Böhnens alter Ruhm:

Bald wird der Vielgeliebte hier erscheinen

Ob dem mein Aug mit banger Sorgfalt wacht
Ihn festzuhelten sollen sich vereinen
des Zaubens und der Mutterliebe Macht!

Drum schnell! Auf jener kahlen Insel

Die dort der Meldau Auf mit Liebes arm umfaßt,

Erhabe sich ein strahlender Pallast,
Was in des Bildners Hand des Mahlers Pinsel

des Dichters Phantane gebildet und erdacht
Vereine sich in übertreffnen Pracht.

Gestützt auf schlanker Saulen leichte Glieder

Erhabe sich der königliche Bau

Von Gold und Purpur strahlen. seine Mände wieder
Und durch die Kuppola mit ernsten Blan

Schau unbewölkt der Himmel nieder



/ a

Von Pappelbäumen, ein bewegtes Meer
Umwoge das Gebäude rings umher!

Eherrzögert Ist's dahen gekommen,

Ihr gegert - Habt ihr nicht vermonnerurg Meistereng
Was Drrhanner ich geboth?
So wär' es denn dahin gekommen

daß ihr nicht bebt den Drahomire dracht?schaus
Was ist grist du mich aus falschen Augen an

Mit höhnisch grinsenden Bedauern?
Als wollt'st du sagen; bald ist's abgethan
Nicht lang wird deine Macht mehr dauern

Willst du mich mahnen, daß von Heut in dreien Stüchten

Erloschen ist des Bundes Frist,

den ich geschlossen mit des Abgrunds Mächten.

So ist's. Allein verwegen Sklaven wiß

Erneute Frist ward mir gegeben.
die nur sich endet mit dem Leben

Wenn ich zerbreche dieses Landes Joch,
der eingedrungen Christen glaubeim

Morsch und zertrümmert liegt ihr Staube

Aus dem er Schlangenähnlich kroch

Und auf der Kirche hingestürzten Trümmern

Die Tempel unsrer alten Götter schimmern.

Jetzt fort ans Werk! Der Tag erwacht.

Triumpf. Das Unnennebare ist vollbracht.

(ab. Die Geister verschwinden. Die Gewitterwalken

verziehen sich, und der Tag bricht an



Aus wallender Fluth,

Aus flammender Glüth,

Aus der Erde Klust

Aus wehender Luft

Drahomura ruft.

Donnerschlag! Die Erde bekt, der Sturm heult, die

Moldau schäumt auf, Blitze Durchzucken die Luft

Aus Wasser und Feuer, durcht die Luft und aus der Erde

erscheinen Geister, die sich ein Drahemein gruszi
den.

Ihr schreibt um mich! — Habt ihr den alten Auf erkant?

Gehorsam seh' ich euch erscheinen,
Und wieder nenn' ich euch die Meinen

Wie ich in frohere Zeiten euch genannt.

Mit Wonne seh' ich mich von Euch umgeben

Ihr bringt mit Euch die alte Zeit!
Und doch erfüllt mich ein geheimes Beben

Es wollt sich vor mir auf mein ganzes Leben,

Was war das ist, und Gestern wird zu Heut,

Zugleich mit euren luftigen Reihn umschweben

Mich die Gestalten der Vergangenheit,
Und es erstehe, gleich blutzen Schatten,

Vergangne Leiden und begangen Thaten.

Doch immerhim! Die Zukunft lacht,

Hab ich nicht euch, die Burgen meiner Macht?
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Ich fühl' in jeder haber neues Leben
Und drahomira ist sich wieder selbst gegeben! —

Staunt ihr mich wieder hier zu finden

In diesen schwer verlaßnen Gründen

Uus denen mich vertrieb ein strunger Spruch,

Methudius des Christenpriester Fluch?

Er ist nicht mehr der hoch gewalt'ge Mann

Und jener schwere, unglücks volle Bauer

Er ist gernichtet und gebrochen

Zugleich auch dem der ihn gesprochen.

Seitdem Methudius ruht in Grabes Schörs

Ist drahomira ihrer Bande los.

Ihn, sie ist frei, du sollst's erfahren

Verhaßte Brut, die mich verstieß

durch eine Ewigkeit von fünfzehen langen führen

der Heinrath süßes Land mich fliehen hieß.

Gezückt ist aber euren Haupt der Rache Schwert.

Dein Drahomira ist zurück gekehrt.

setzt auf, ihr schneller Diener meiner Rache,

Der langen Ruhe Fesseln sind gesprengt,

Es gilt ein großes Wirk, es gilt der Götter Sache

Die Frem fruch ein fremder Glaube hat verdrängt

Gebt der verhaßten Schaar die blutze Lehre
Wie man die Götter, wie man Mütter ehre.

von den beiden

Wenn auf von zweien Söhnen,

Die ich empfing in keuscher Lust

Die ich gebahr in Schmerz und Thränen

die ich gesängt an dieser Brust

Um welche Beide, jetzt noch diese Augen wennen,
Für welche beide jetzt noch spricht dieß Mutterherz,

Bricht auf ihr Adern! Tobe Schmerz!

Es ist vorbei; ich habe nur noch Einen.

Den ich zuerst gebahr dem Licht,

dem ich zuerst gelobte Mutter pflicht,

Er hat verwirkt, was werdend er erworben,

Er ist, wenn gleich dem Leben nicht,

Doch sener Mutter Angesicht

Doch seiner Mutter Brust gestorben.

Und wenn auch diese Augen Thöriche Schwach

Vergeßend die erlitten Schmach

für den Verrachten Thränen noch vergießen

des Sohnes frühem Tod sind sie gereicht

Und es nicht der Mutter Gärtlichkeit

der Mutter kraner macht sie flüßen

Mit meinen Feinden hat er sich verbündet

Mit denen die mich hassen hat er sich vermit

Als meiner Feind hat er sich laut verbündet

So sey es denn. Du bist mein Feind.

Und alles was für dich einst hier geschlagen
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Der Mutterliebe ganze Glut

Die einst so sonnen mild auf die gericht
Auf deinen Bruder ist sie übertragen

Erzogen in dem düstern Wald,

fern von der Menschen Aufenthalt

Und groß gerachsen unter wilden Thieren

Kennt er wohl noch der Triebe allgewalt,

Die unter Menschen sicht so schwell verlieren
Dort wo der Bär, der in den Klüften wohnt

den nieder würgt, der ihn beleidigt
den unserwehrten Wanderer verschent;

das Rech ihn Junges bis zum Tod vertheidigt
Um jeden Baum der freih' gen Himmel stürmt

Sich hilfstehend Reb' und Epfen ranken

der Blumen doch die wird Silber quelle schiren

Auf allen Zangen Vogeleester schwanken

Umringt von dieser kunten wildbewegten Welt

Wo immer wachselnd Tod und Leben kehrenTrieb

die durch dieselben Kraft sich stets erhält

Der man geglaubt er müsse sie sie zerstören

Dort hat er wohl das große Wort gefaßt

Das die Natur auf jedes Blott geschrieben

Und hat gelernt zu faßen war ihn häßt

Und wir ihm wohlthut den zu lieben.

Er ist mein Sohn, sein Herz ist mir be verbürgt

Und seine sey dieses Landes Krone
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